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Von der Sonne.
(Fortsetzung.)

Wir wissen, daß die Sonne mit ihren Planeten und deren Trabanten, und den

Kometen ein wohlgeordnetes Ganzes ausmacht, welches man Sonnensystem nennt, worin
dieses leuchtende Gestirn beinahe im Mittelpunkte auf einer unveränderlichen Stelle steht

Die doppelte Bewegung, welche die Sonne zu machen scheint, ist demnach weiter nichts

«,s eine Gesichtstäuschung.

Nach der Berechnung der Sternkundigen ist die Sonne ungefähr ^00 Mal weiter
von uns entfernt als der Mond. Eine Kanonenkugel, welche binnen einer Sekunde
»,ttc> Fuß durchläuft, würde, wenn sie die angegebene Geschwindigkeit beibehielte, von
der Erde aus nicht eher, als nach Tagen, das ist, nach 25 Jahren und >a

Monaten auf der Sonne ankommen. Welche unermeßliche Entfernung! Und doch legt
sie das Sonnenlicht in so kurzer Zcil zurück. Welch' unbegreifliche Geschwindigkeit!

In den ältern Zeiten stellte man sich die Erde als unbeweglich vor; man meinte,
die Sonne bewege sich am Himmel, um jene zu beleuchten. Diese Meinung fand
am so mehr Beifall weil sie ganz mit dem übereinkommt, was die Menschen durch die

Sinne wahrnahmen. Allein bloß sinnliche Wahrnehmungen täuschen auch hier, wie
überall. Die neuere Sternkunde hat uns weit mehr Kcnntniß von der Sonne verschafft,
als den Alten z» Theil geworden ist; und man zweifelt nun nicht mehr, daß sich die Erde
um die Sonne bewege. Sie legt ihren Weg um die Sonne in 356^, Tagen zurück-
welche unser gemeines Jahr ausmachen.

Man sagt im gemeinen Lebe»! „Die Sonne geht auf, die Sonne geht unter.'
Räch dem, was von der Bewegung der Erde um die Sonne behauptet wurde, sollte man
vielmehr sagen, die Erde richtet diejenige Hülste ihrer Kugel, auf welcher wir uns

befinden, um diese oder jene Zeit gegen die Sonne, gegen den Mond u. dgl. Und statte
die Sonne, der Mond geht unter: die Erde entzieht um diese oder jene Zeit durch die

Umdrehung um ihre Achse den Anblick der Sonne, des Mondes w.



Der naturliche Tag nimmt mit dem Augenblick seinen Anfang, da man an
à? .à den äußersten Rand der Sonnenscheibe zuerst über dem Horizonte steht, »nF
'Ndlget stch mit dem Augenblicke, wo der äußerste Rand der Sonnenscheibe am westlich. "à"el verschwindet. Doch verursacht die Morgen- und Abenddämmerung ein.-
werkliche Verlängerung des natürlichen Tages.

So sonderbar es auch Vielen vorkommen mag, so kann ich mich doch nicht enthalten,we Behauptung der Gelehrten anzuführen, daß die Sonne selbst nicht feurig sei und
vrenne, sonder» daß ihre leuchtende und wärmende Kraft andern Ursachen zuzuschreiben
m. Daraus, daß die Sonnenstrahlen erwärmen, folgt noch nicht, daß ste nnn auch selbst
warm sein musse». Vielleicht haben ße bloß die Kraft, den in der Erde und ihren
Körpern gebundenen Warmestoss zu entwickeln und frei zu machen. Zu dieser Entwick-
»ng konnte denn aber auch die gerade oder schräge Richtung der Sonne, die Beschaffen,
'cit des Bodens, der Atmosphäre und andere Umbände mehr oder weniger beitragen.

Die Wirkung der Vrennspiegel und Brenngläser beweisen nichts gegen diese
Behauptung; denn diese Werkzeuge zeigen bloß, daß vereinigte Strahlen den Wärme-
»off starker entwickeln, als einfache. Hingegen spricht der Umstand, daß auf hohen
Verge., die Sonnen rah en wenig wirken, fur diese Behauptung, daß nämlich die Sonne
den Warme^off niclck mittheilt, sondern nur entwickelt Auf den hohen Cordilleras in
^ud-Amerika, selbst unter dem Aeguator, sind die senkrechten Sonnenstrahlen nicht im
«tande, den Schnee aufzulhauen.

Daß übrigens die Sonne eben so gut, wie die Erde und andere Himmelskörper,
e »e Atmosphäre habe, ist keinem Zweifel unterworfen. Da ße selbst von so große».
Umfang ist, so ist auch leicht zu erachten, daß stch ihr Dunstkreis sehr weit erstrecken
wusse^ Sie erstreckt stch b^ls zu unserer Erde, der ste vor Aufgang und nach Niedergang
er Sonne, beiomers im Frühling und Herbst auf eine weisst, lichte, durchstchtige Wolke,

^egen den ^.hierkreis gerichtet, erscheint, und daher auch das Zodiakal- oder Thier-kreis licht genannt wird Es unterscheidet stch merklich von der Dämmerung und rückt
wit der kommenden oder fliehenden Sonne immer weiter fort.

Nehme» wir endlich g», daß die Sonne eine bewohnbare Kugel ist, wie viele
Millionen von Geschöpfen werden nicht auf ihr anzutreffen sein? - Ist schon die
will.on-nmal kleinere Erde so voll Wunder Gottes, um wie viel mehr muß es nicht die
'Nqleich größere Sonne sein? — Wenn wir dieselbe mit gefärbten Gläsern betrachten,
der ihre Scheibe in ein dunkles Zimmer auf weisses Papier fallen lassen, so bemerken
r Flecken in derselben, die uns die unebene Oberfläche dieses Himmelskörpers muth-

waßen lassen.

d,..^?än^eses, wie es aber nicht wahrscheinlich ist, Seen, Meere,c. sein -eich cm Vergleich mit den unsrigcn auf unserer Erde! Und wie herrlich muß aufer Sonne die Schöpfung nicht lachen, auf ihr, wo vielleicht ein ewiger Frühling



ver-Mt! - Gott, der, wie der Prophet sagt, die Erde wie unen Ball t> dce

^
s'ing und vor dem sie wie ein Thautropfen ist, hat noch ^le aàe W

^
der unsrtgen, erschaffen, ihnen eben auch Sonnen gegeben, und die Geschöpfe aus

selben alle nach dem Maße seiner Allmacht, Weisheit und Gute begluckt.

Im künftigen Jahre — so der Herr will, und wir leben — werden wir von de»'

Mond und andern Erscheinungen sprechen.
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